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Liebe Schülerinnen, liebe Schüler!

Der österreichische Philosoph Ludwig Wittgenstein schrieb in einem seiner Werke, dem Tractatus logico- 
philosophicus: „Die Philosophie ist keine Lehre, sondern eine Tätigkeit.“ Ich füge hinzu: Philosophieren ist eine 
Tätigkeit, die man üben muss. 

Dieses Buch will Sie beim Philosophieren  unterstützen – beim Nachdenken, Weiterdenken, bei der Entwicklung 
eines kritischen Zugangs zu Fragen, die Sie in Ihrem Leben gerade beschäftigen und auch weiter beschäftigen 
werden.

Die Orientierung an Kompetenzen ist dabei ein innovativer Ansatz. Kompetenz bedeutet in diesem Zusammen-
hang, dass es ein Ziel des Philosophieunterrichts ist, Ihnen die Fertigkeiten und Fähigkeiten zu vermitteln, philo
sophische Probleme zu erkennen und selbstständig zu behandeln. Es geht also ums Selber-Denken, darum, 
eigenständig und reflektiert mit philosophischen Problemen umzugehen – nicht nur im Klassenzimmer, sondern 
auch im Alltag. Wissen reproduzieren zu können ist nicht genug. Sie sollen befähigt sein, Ihr Wissen, Ihre Ein-
sichten, Ihre Erkenntnisse als Orientierungsrahmen und Handlungsbefähigung in Ihr Leben zu integrieren. 

Dabei soll Sie das vorliegende Buch begleiten und anleiten. Doch Philosophieren müssen Sie selbst. Je freudiger 
Sie sich auf dieses Abenteuer einlassen, umso reicher wird dabei Ihr persönlicher Ertrag. Je genauer Sie sich 
mit den Themen und Texten beschäftigen, umso tiefer werden Ihre Einsichten und damit auch die Freude an 
der Philosophie. 

Ich wünsche allen Schülerinnen und Schülern viel Freude beim Philosophieren!

Katharina Lacina 
Wien, 2014
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